1833. 


ums Po ſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Möller, 


Freitag den 22. Maͤrz. 


An die Zeitungsleſer. 
Beim Ablauf des 1. Quartals bringen wir in Erinnerung, 
daß hieſige Leſer für dieſe Zeitung 1 Rthlr. 7% ſgr., 
auswärtige aber 1 184 
als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen Haben, wofür dieſe täglich erſcheinende Zeitung auf 
allen Königlichen Poſtämtern durch die ganze Monarmie zu baben ift, 5 
u Die Pränumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt 15 fgr. für das Vierteljahr 
mehr, als der oben angeſetzte Preis. — Bei Beſtellungen, welche nach Anfang des laufenden Viertel- 
jahres eingeben, iſt es nicht unſere Schuld, wenn die früheren Nummern nicht nachgeliefert werden 
können. Poſen den 22. März 1833. a 
Die Zeitungs expedition von W. Decker & Comp. 


Bekanntmachung. 


; \ 9 

Seine Majeftät der König haben der Provinz Poſen einen neuen Beweis Allerhoͤchſiihrer landes⸗ 
väterlichen Zürforge durch die Bewilligung einer jährlichen Unterſtützung von 21,000 Thalern auf die 
naͤchſten zehn Jabre zu geben geruht, welche tbeild zur Erbauung neuer Schulhäufer, theils zur Unter- 
ſtützung gering beſoldeter Schullehrer, theils zur Einrichtung und Erweiterung der Stadiſchulen, und 
endlich zur Aus bildung von Lehrern für Land⸗ und Stadt⸗Schulen verwendet werden ſollen. 

Ich fühle mich beglückt, dieſes Zeichen Königlicher Huld und Guade zur Kenntaiß der Einwohner 
tines Landestheils zu bringen, in welchem das dringende Bedürfniß eines tüchtigen Volks⸗Unterrichts 
lebhaft empfunden wird, weil ich mich der Ueberzeugung bingeben darf, daß die Dominien und Gemeine 
den die ihnen durch⸗dieſe landesherrliche Gnade zugewendete Unterſtutzung nicht bloß mit ehrfurchtsvol⸗ 
lem Dank erkennen, ſondern darin auch den mächrigften Antrieb finden werden, um die ihnen odliegende 
Fürſorge für ihre Schulen mit edlem Eifer zu bethaͤtigen. 

Berlin, am 17. März 1833. 

Der Ober Praſident des Großherzogthums Pofen. 
9 ele | 


Flott w 
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Aus lan d. Majeftät es für nuͤtzlich erachtet, außer den bereits 
— vorhandenen Münzen noch Dreiviertel- und Uns 
and dertgalb⸗Rubelſtücke mit Ruſſiſcher und Polniſcher 


Ru ß l . 
St. Petersburg den 9. März, Zur Erleiche Umſchrift prägen zu loffen, und den Finanz: Minis 
terung der Handels Verbindungen zwiſchen dem ſter beauftragt, für die Anfertigung und Ausgabe 
Kaiſerreich und dem Königreich Polen haben Se. dieſer neuen Geldſtuͤcke zu ſorgen. 


— 


angewieſene 


Der General: Major Baron Roſen II. iſt mit 


Tode abgegangen. 

Odeſſa den 26. Februar. In Folge eines ſehr 
heftigen Nord⸗Oſtwindes iſt hier von Neuem Kälte 
eingetreten, die bis auf 12 Grad ſtieg. Der hie⸗ 
ſige Hafen iſt daher von Neuem mit Eis bedeckt. 

Das hieſige Journal meldet: „Nachrichten 
aus Konſtantinopel bis zum 17. Februar zu⸗ 
folge, herrſchte die größte Ruhe in dieſer Stadt. 
Ibrahim war zwiſchen Kutahia und Bruſſa ſtehen 
geblieben. Die Unterhandlungen wurden mit Er⸗ 
folg fortgeſetzt. Die Votſchafter von Frankreich 
und Oeſterreich waren in der Hauptſtadt angelangt. 
Der Winter iſt in Klein-Aſien überaus ſtreng ge— 
weſen; an den Orten, wo die Aegyptiſchen Trup⸗ 
pen ſtehen, war die Kälte bis auf 17 Grad geſtie⸗ 
gen. Dies iſt um fo weniger üͤberraſchend, als, 
den Nachrichten aus Eriwan zufolge, die Kälte da: 
ſelbſt in dieſem Jahre ſo heftig geweſen iſt, daß das 
Thermometer einmal 25 Grad unter Null zeigte.“ 

Frankreich. 

Paris den 12. März. Der General Lafayette 
war in der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer 
der Meinung, daß die in Folge der Ereigniſſe des 
Juni v. J. ſtattgefundene gerichtliche Belaugung 
einiger Deputirten geſetzwidrig geweſen ſei. Zugleich 
benutzte er dieſe Gelegenheit, um eine neuere Ders 
fügung des Miniſteriums als einen Akt der Willkühr 
zu bezeichnen. Vor drei Tagen nämlich feien Gen⸗ 
darmen in ſein Landhaus eingedrungen und hätten 
einen ſeiner Freunde, Herrn Lelewel (0), gewaltſam 
von dort weggeführt, um ihn ſofort in einen Wa⸗ 
gen zu heben und in Begleitung eines Gendarmen 
noch Tours zu bringen. Der Miniſter des Junern 
erklärte in Bezug auf dieſes Faktum, deſſen Erzäh⸗ 
lung in der Verſammlung einige Aufregung veran⸗ 
laßte, daß ohne fein Wiſſen und gegen feine Befehle 
das Domicil des Generals Lafayette verletzt worden 
ſei; er habe bloß gewußt, daß Herr Lelewel, un⸗ 
geachtet ſeines Verſprechens, das ihm als Wohnſitz 
Schloß Lagrange nicht zu verlaſſen, 
nach Paris gekommen ſei. Im Uebrigen werde er, 
zum Beweiſe der Theilnahme, die die Regierung 
unausgeſetzt für die Polniſchen Fluͤchtlinge hege, der 
Kammer unverzüglich zwei neue Geld-Geſuche zur 
Unterſtützung dieſer Flüchtlinge vorlegen, zugleich 
aber auch darauf anfragen, daß das Geſetz vom vo- 
rigen Jahre, welches der Regierung die Befugniß 
einrzumt, den Polen beſtimmte Wohnſitze anzuweis 
ſen, noch auf ein Jahr verlängert werde. 

Die Fregatte „Vickoire“ iſt am . d. M. mit 350 
Mann an Bord von Toulon noch Algier abgegangen. 

Einem Beſchluſſe des Kriegs-Miniſters zufolge, 
ſollen in der Armee abermals einjährige Beurlaus 
bungen ftattfinden, und zwar beiden Infanterie-Re⸗ 
gimentern zu vier Bataillonen 32, bei denen zu drei 
Bataillonen 24, und bei den Kavallerie: Reginten: 
tern 12. * 
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Zu den Sicherheits Maßregeln, welche die Des 
hoͤrde gegenwärtig treffen laßt, gehort, daß mehrere 
Wachthaͤuſer der Garnıfon, unter anderen die auf 
dem Platze Maubert und dem Baſtille⸗ Platze, 
Schießſcharten erhalten; auch ſollen ſie mit einem 
eiſernen Gitter umgeben werden. 

Aus den neueſten Lyoner Blattern erhellt, daß 
dort noch immer Zwietracht zwiſchen den Fabrikan⸗ 
ten und den Arbeitern bereſcht. Die Letzteren fah— 
ren fort, Vereine zu bilden. — Der Courrier de 
Lyon, ein minifterieles Journal, fordert die Fa— 
brikauten auf, ſich auch ibrerfeitd zu koaliſiren und 
ſein Rath iſt bereits befolgt worden; eine Menge 
von Beitragen find für dieſen Zweck geſammelt; 
auch ſoll ein die Intereſſen der Fabrikanten verthei⸗ 
digendes Blatt herausgegeben werden. 

Der Conſtitutionnel behauptet, es ſey ernſt⸗ 
lich davon die Rede, den General Savary aus Al⸗ 
gier zurückzurnfen und ſtatt feiner den General 
Guilleminot zum Ober- Befehlshaber der Kolonie 
zu machen. 

Der Marſchall Clauzel wird, dem Journal du 
Commerce zufolge, an die Spitze der gegen Konz 
ſtantine beabſichtigten Expedition treten und auch 
der General Bachelu eine Anſtellung bei derſelben 
erhalten. 

N Nieder lande. 

Aus dem Haag den 11. März. Herr Dedel, 
von dem Könige mit einer außerordentlichen Sen— 
dung nach London beauftragt, iſt heute Nachmit⸗ 
tag aus dieſer Reſidenz nach Helvoetſluis abgegan⸗ 
gen, um von dort ſeine Reiſe auf dem Dampfboot 
„Batavier“ fortzuſetzen. Es heißt, daß Herr van 
Zuylen van Nyevelt mit demſelben Dampfboote zu⸗ 
ruͤckkehren werde. 8 

Aus Lillo wird unterm 9. d. gemeldet, daß in 
der Nacht vorher eine Belgiſche Patrouille ſich an 
die Nordſchleuſe des Forts hinangeſchlichen und ver⸗ 
ſucht habe, den dort Wache habenden Poſten zu 
überrumpeln; die Schildwache gab jedoch Feuer, 
welches durch vier feindliche Flintenſchuͤſſe beant⸗ 
wortet ward; da die Belgier ſich indeſſen entdeckt 
ſahen, fo kehrten fie in ihren frühern Hinterhalt 
zurück, aus welchem fie durch drei Kanonenſchuͤſſe 
vertrieben werden mußten. 

Be re. 

Brüffel den 12. März- Der Independant ents 
hält Folgendes: „Der Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, welcher am Sonnabend Abend 
einen Courier von Paris erhalten und denſelben in 
der Nacht wieder dahin zurückgeſchickt hatte, hat 
Sonntag einen zweiten Courier nach derſelben Be⸗ 
ſtimmung abgehen laſſen. Man verſichert, daß er 
die Nachricht von einem von Herrn Mauguin ge⸗ 
machten Vorſchlage erhalten hatte, die Koften der 
Expeditionen von 1831 und 1832 Belgien zur Laſt 
zu ſtellen, und daß er unſerm Geſandten zu Paris, 
Herrn Lehon, befohlen, zu erklaren, die Belgli⸗ 


ſche Regierung würde in keinem Falle zahlen, wie 
auch die Eatſcheidung der Franzoͤſiſchen Kammern 
ausfallen moͤge.“ 

Antwerpen den 10. März. Man meldet vom 
Doel vom 9. d.: „Die Hollaͤndiſche Flotte hat ges 
ſtern Nachmittag eine Bewegung vorwaͤrts gemacht. 
Außer den neun Kanonierboͤten, welche ſich ſeit ei⸗ 
niger Zeit zwiſchen den Forts Lillo und Liefkens⸗ 
hoek befanden, haben zwei Korvetten, worunter 
das Bombardierſchiff, ein Dampfſchiff und zwei 
Kanonierboͤte vom Dorfe Doel bis zum alten Doel 
Stellung genommen.“ — Geſtern Abend gegen 
ioUhr hörte man in dieſer Richtung Kanonenſchuͤſſe. 

Großbritannien. 

London den 12. Maͤrz. Aus Porto ſind Nach⸗ 
richten bis zum 18. Febr. hier eingegangen. 
hieſigen Zeitungen enthalten mehrere Privatſchrei⸗ 
ben von dort, welche Über die Begebenheiten waͤh⸗ 


rend der erſten Halfte des vorigen Monats Bericht 


erſtatten, und aus denen allen hervorzugehen ſcheint, 
daß ſich Dom Pedro im einer ſehr traurigen Lage 
befindet. Die Limes bereitet ihre Leſer ſchon dar⸗ 
auf vor, daß fie naͤchſtens von der Vereitelung der 
Expedition Dom Pedro's und von der Einnahme 
Porto's durch Dom Miguels Truppen hören wuͤr⸗ 
den. Das genannte Blatt ſagt unter Anderem: 
„Es verurſacht uns großen Schmerz, melden zu 
müffen, daß die traurigſten Nachrichten über die 
Lage Dom Pedros von Porto hier angelangt ſind. 
Wenn die Details mit dem allgemeinen Bericht 

ſo hat ohne Zweifel der Kaiſer 


uͤbereinſtimmen, 
jetzt Porto f on verlaffen und die Truppen ſeines 


Bruders Miguel befinden ſich dann bereiks im Be⸗ 
ſitz von Porto. Iſt dies der Fall, ſo wird hoffent⸗ 
lich eine Kapitulation, welche die Konſtitutionnellen 
von der regulairen Armee Dom Miguels zu for⸗ 
dern berechtigt ſind, die Pluͤnderung der Stadt 
durch die wuͤthenden Guerillas verhindert haben.“ 
Dem Albion zufolge, will man jedoch in der City 
dieſen Nachrichten noch nicht ganz Glauben ſchen⸗ 
ken, obgleich ſo viel gewiß ſei, daß Dom Pedro 
ſich in Feiner angenehmen Lage befinde, 

In ihrem neueſten Blatte enthalt die Times Fol⸗ 
gendes: „Die Gerüchte von dem traurigen Zuſtand 
der Dinge in Porto haben heute Morgen unter den 
Freunden der konſtitutionnellen Sache die äußerſte 
Beſtürzung hervorgebracht, und da dieſelben durch 
keine der gewohnlichen Quellen der Nachrichten aus 
Portugal beſtätigt wurden, fo herrſchte ein ſchmerz⸗ 
licher Zuſtand des Zweifels und der Ungewißheit 
über dieſen Gegenſtand. Alle Verſchiffungen für 
die Armee Dom Pedro's find einſtweilen ſuspendirt 
worden, bis gewiſſere Nachrichten über die Lage 
der Dinge in Portugal eingegangen ſeyn werden.“ 

Von London ſind dieſer Tage große Summen 
Goldes an die Banken in Irland abgegangen, und 
die dortſgen Bankiers haben erklärt, ſofort alles 
Diskontiren einſtellen zu wollen, wenn man aus 


Die 
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Partei⸗Abſichten die Bank wegen Gold bebrängen 
werde. Die erſte Wirkung hiervon wurde für die 


Bauern ſelbſt vernichtend ſeyn, denn der Umſatz 


auf den Landmaͤrkten wird hauptſaͤchlich durch die 
Erleichterungen befoͤrdert, welche das Diskontiren 
der Banken darbietet. — Im Courier lieſt man: 
„Unſere Briefe aus Irland enthalten die fuͤrchter⸗ 
lichſten Beſorgniſſe über die Folgen der Gold⸗For⸗ 
derungen, welche ſchon bei vielen Banken in jenem 
Lande begonnen haben. Wenn ſich auch jede Bank 
in Irland als zablungsfaͤhig ausweiſen ſollte, fo iſt 
doch ein ſolches Einziehen des Goldes an und für 
ſich eine hoͤchſt verderbliche Maßregel.“ . 

Der Atlas enthält folgende Bemerkungen Aber 
die Irländiſchen Angelegenheiten: „Wenn die 
Zwangs⸗Vill durchgeht, wie fie es ohne Zweifel 
wird, jo ſoll Herr O'Connell entſchloſſen ſeyn, ſich 
jo lange in England aufzuhalten, als jenes Geſetz 
in Kraft bleibt. Auf dieſe Weiſe entgeht er den 
Wirkungen deſſelben, waͤhrend er immer noch mit 
gleichem, ja vielleicht mit noch groͤßerem Erfolg 
die großen Fabrikſtaͤdte in dieſem Lande aufwiegeln 
kann. Was liegt daran, wo er wohnt, wenn er, 
nur nicht außer dem Vereich der Brief-Poſt iſt. 
Er kann das Landvolk durch Briefe eben fo aufre— 
gen, wie durch Reden, und ſeine in England ge⸗ 
haltenen Reden werden dieſelbe Macht ausuͤben, 
als wenn ſie in Irland geſprochen wuͤrden. 

Auch die zweite Verleſung der Iiländiſchen Auf⸗ 
ruhr-Bıll hat nunmehr ſtattgefunden. Die Debafz 
ten waren am Freitage und geſtern Abend noch ſehr 
lebhaft. Alle Verſuche gegen dieſelbe fruchteten 
nichts, und die zweite Verleſung wurde heute früh 
gegen 1k Uhr mit 303 gegen 84 Stimmen geneh⸗ 
migt. i 

Im Theater zu Dublin wurde am 4. d. Rob Roy 
gegeben. Der Vicekdnig war mit ſeinem Generals 
Stobe zugegen. Das Publikum nahm ihn auf ſehr 
verſchiedene Weiſe auf; die Logen klatſchten, die 
Gallerieen ziſchten. Als aber der erſte Akt zu Ende 
war, rief eine Stimme von der Gallerie: Drei Mal 
Hoch, O'Connell!“ worauf ein donnerndes Klatſchen 
erfolgte. a 

Aus Dublin wird dem Albion unterm 9. d. von. 
ſeinen dortigen Korreſpondenten geſchrieben: „Ich 
habe dieſen Morgen von einem bei der Stadt New⸗ 
Roß in der Grafſchaft Wexford begangenen furchk⸗ 
baren Morde Nachricht erhalten. Das Opfer die⸗ 
fer blutigen That war Herr Jeſeph Leonard, der 
einige Meilen von jener Stadt entfernt ein Gut 
beſaß. Er ſcheint Waterford geſtern Morgen ver⸗ 
laſſen zu haben, um ſich noch New⸗Roß zu bege⸗ 
ben, wo er ſeit einiger Zeit wohnte; er reiſte gan 
allein. Kurz vor 12 Uhr muß er Glanmore⸗ Hill, 
etwa 3 Meilen vom Ziel ſeiner Reiſe, erreicht ha⸗ 
ben; hier ward er überfallen und ermordet. Man 
fand ihn todt in ſeinem Wagen liegen, deſſen Bo⸗ 
den ganz mit Steinen angefüllt war, womit man 
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ihm den Kopf zerſchmettert hakte. Sein rechter 
Arm war zerbrochen, eines feiner Ohren abgeſchnit⸗ 
ten und ſein ganzer Koͤrper ſchrecklich zugerichtet. 
Man brachte den Leichnam nach Roß. Der ver— 
meinte Grund zu dieſem Morde war, daß der Un- 
gluͤckliche einige Paͤchter der Umgegend wegen ruͤck⸗ 
ſtändigen Pachtzinſes hatte pfaͤnden laſſen. 
Der Marine-Kapitain Tremlet hat folgendes 
Schreiben an den Courier eingeſandt: „Da, ich in 
Ihrem Blatte den Bericht über die traurigen Fol⸗ 
gen des letzten Orkans gelefen habe, bei dem ſo 
viele arme Matroſen ihr Grab in den Wellen fans 
den, da ihre Schiffe ſcheiterten und die Boͤte ums 
ſchlugen, ſo fuͤhle ich mich bewogen, Ihnen den 
Plan oder vielmehr die Beſchreibung einer wohlfei⸗ 
len und einfachen Lebens -Rettungs-Maſchine zu 
uͤberſenden, die ich vor kurzem erfand; in der Hoff— 
nung, daß ſie durch Ihr Blatt im ganzen Koͤnig⸗ 
reiche und in der ganzen Welt bekannt werden und 
viele Leben erhalten wird, da ein damit Verſehener, 
wenn er auch nicht zu ſchwimmen verfteht, unmoͤg⸗ 
lich ertrinken kann und ſo lange am Leben bleiben 
muß, als er nur die Kälte zu ertragen im Stande 
iſt. Dieſes Werkzeug beſteht aus einem bloßen 
aus ſtarken Schnüren verfertigten Netz, ungefaͤhr 
4 Fuß 6 Zoll lang und aus 367 Zoll weiten Schlin⸗ 
en geflochten; die erſte und letzte Schnur in der 
Reihe muß doppelt genommen und ein kleiner Strick 
daran befeſtigt werden, womit das Netz unter den 
Armen an den Körper gebunden werden kaun. In 
das Flechtwerk dieſes Netzes werden 5 Pfund Kork⸗ 
Spaͤne gethan, die man für 3 Pence bekommen 
kann, und die hinreichend ſind, um einen Menſchen 
auf der Oberflaͤche zu erhalten; die Schnüre wers 
den etwa 6 Pence, das Ganze alſo 9 Pence koſten. 
Niemand ſollte ſich ohne ein ſolches Netz in See 
begeben, namentlich auf Boͤten, die fo leicht ums 
ſchlagen. Se. Maj. haben der Erfindung Beifall 
gezollt, und die Humanitäts-Geſellſchaft hat fie be= 
reits auf dem Serpentine-Fluß eingeführt; eine 
Zeichnung davon befindet ſich in ihrem Jahres-Be⸗ 
richt für 1832. Auch der Praͤſident der Vereinig⸗ 
ten Staaten, dem ich ein Exemplar uͤͤberſandte, 
hat fie gebilligt. Sehr gut wird fie auch beim Ba⸗ 
den zu gebrauchen ſeyn, wo oft ſelbſt die beſten 
chwimmer, vom Krampf überfallen, ertrinken. 
Das Netz iſt fo elaſtiſch, daß es den Körper fogar 
ſchuͤtzt, wenn er gegen einen Felſen geworfen wird, 
mit einer kleinen Bewegung der Hand kann man 


ſich augenblicklich darin umwenden.“ 


Stadt: Theater. 

Freitag den 22. März zum Beneſiz für Herrn Fr. 
Mayer: Die Räuber, Trogoͤdie in 5 Alten 
von Schiller. 

Bekanntmachung. 
Die Gartenbeſitzer werden erinnert, das Abrau⸗ 
pen der Baͤume unverzüglich bewirken zu laſſen, 


und beſonders auf Vernichtung der Bork- und Rin⸗ 
gelraupen bedacht zu ſeyn; wer ſolches verabfäumt, 
verfällt in eine Strafe von Fünf Thalern. 

Poſen den 20. März 1833, 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Der hieſige Fuͤrſtliche Rent-Amts⸗Rendant Jo⸗ 
hann George Wilhelm Weich han, und feine 
Braut, die verwittwete Pater Richter, Hen⸗ 
riette Louiſe Juſtine, zuerſt verwittwet gewe— 
ſene Landgerichts-Rath Kosmeli, geborne Wo— 
ſidlo von hier, haben vor ihrer Verhelrathung 
mittelſt Vertrages vom Ziſten Januar 1833 die Ges 
meinfwaft der Güter und des Erwerbes unter ſich 
aus geſchloſſen, welches hiermit bekannt gemacht 
wird. 

Krotoſchin den 8. Februar 1333, 
Fürſtl. Thurn» und Taxis ſches Friedens⸗ 

Gericht. 3 

Regierung eröffne ich am roten April d. J. hieſelbſt 
eine Elementar-Toͤchterſchule, worin in der deut⸗ 
ſchen, poluiſchen und franzoͤſiſchen Sprache, im 
Rechnen, Zeichnen, in der Geographie u. ſ. w., ſo 
wie in allen feinen Handarbeiten unterrichtet wer— 
den wird. Das Honorar deträgt pro Monat 20 ſgr. 
bis 1 Rihlr. Diezeuigen hochgeehrten Eltern, wel⸗ 
che hierauf reflektiren, bitte ich, mich gefälligft recht 
bald davon in Kenntuiß zu ſetzen. Meine Woh 
nung iſt jetzt Breslauerſtraße, im Königl, Steuer⸗ 
Direktoratsgebaͤude, zwei Treppen hoch; und dom 
4. April ab, Bergſtraße No. 100. eine Treppe hoch. 

Poſen den 21. März 1833. 

N Louiſe Tie de. 


Börse von Berlin. 


D 19 Mi 2 1833 1Zuns- me 
ä | Fuß. Be Geld. 
Staats - Schuldschene . « 4 90 9: 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 5 19444 
Preuss. Engl, Anleıhe 1822 5 ae Ka de 
Preuss. Engl. Obligat 1830 | 4 9231 317 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 347 545 
Kurm, Oblig. mit laut. Coup » » 4 925 943 
Neum. Inter. Scheine dito 4 94214 — 
Berliner Städt- Obligationen. » » 4 9644 — 
Königsberger dito ter — — 
Elbinger dito — J 4 — 4 — 
Dang. dito v. in TJ. 362 — 
Westpreussische Pfandbrieſe . 4 9844 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 == 1.100 
Ostpreussische 5 4 997 — 
Pommersche ee 4 105 — 
Kur- und Neumärkische do „| A 10521 — 
Schlesische 5 io „ 4 1061] — 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark! — Ares 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark) — | 645] — 
Holl. vollw. Ducaten . » +» + — 1841 — 
Neue dito — 19 2 
Friedrichsd or 4 4321 13 
Disconto 5 „ Dun — 34 44 


